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Von Annegret Birner

Braunschweig. Zu den beliebtesten
Ausbildungsberufen zählen seit
Jahren Kfz-Mechatroniker, Büro-
kaufmann/-frau, Industrieme-
chaniker und medizinische Fach-
angestellte. Gebäudereiniger wird
eher selten genannt. Ein Fehler,
wie Marion Presek-Haster meint.
Sie ist Gebäudereinigungsmeiste-
rin und Lehrlingswartin der Lan-
desinnung Niedersachsen des Ge-
bäudereiniger-Handwerks.

Die Innung hat es sich zur Auf-
gabe gemacht, mehr Ausbildungs-
suchende für den Beruf zu begeis-
tern. „Leider herrscht oft ein fal-
sches Bild von Möglichkeiten und
Perspektiven vor“, sagt Presek-
Haster. Denn die Perspektiven
seien gut, die Mitarbeiter gefragt.

Dabei muss man unterscheiden
zwischen der Unterhaltsreinigung
zum Beispiel von Büros und Al-
tenheimen, also Staubsaugen,
Wischen, Sanitärreinigung, Pa-
pierkorbleeren, die meist von an-
gelernten Kräften erledigt wird,
und den Sonder- und Glasreini-
gungen, die ausgebildete Kräfte
zumeist in Vollzeit vornehmen.

Weit verbreitet sei die Ansicht,
dass das Lohnniveau in dem Beruf
sehr niedrig sei, sagt Frank Bleit-
ner, „dabei liegt die Einstiegsgrö-
ße bei 10 Euro Mindestlohn“.
Bleitner ist Vorstand der Innung
für die Region Braunschweig und
Geschäftsführer der Gebäuderei-
nigungsfirma Buttmann. Ein Ge-
selle verdiene etwa 2400 bis
2500 Euro brutto im Monat, bei
Objektleitern kämen noch leis-
tungsbezogene Prämien hinzu.
Allerdings gebe es regional erheb-
liche Unterschiede. Auszubilden-
de erhalten je nach Ausbildungs-
jahr zwischen 670 und 950 Euro
(West) und 605 und 855 Euro

(Ost). Die tarifliche Bruttogrund-
vergütung beträgt laut Bundesin-
stitut für Berufsbildung 14,67 Eu-
ro pro Stunde, das mittlere mo-
natliche Bruttoarbeitsentgelt, bei
dem alle Gehälter von Ungelern-
ten bis zu Akademikern gerechnet
werden, liegt bei 1773 Euro.

„Der Ausbildungsberuf heißt
zwar Gebäudereiniger, aber damit
kann man nicht ansatzweise diese
facettenreiche Tätigkeit beschrei-
ben“, betont Landesinnungs-Ge-
schäftsführer Burkhard Räcker –
und erhält mit dieser Einschät-
zung große Zustimmung von Nils
Haster. Der 20-Jährige hat im
Sommer die dreijährige Lehre er-
folgreich absolviert. „Es ist ein
sehr abwechslungsreicher Beruf,
und man kommt viel rum. Man

wird immer wieder mit neuen Auf-
gaben konfrontiert.“

Dabei arbeite man im Team und
meist zwischen einem Tag und ei-
ner Woche an einem Projekt: „Mal
steht man im Steiger in der Innen-
stadt, mal ist man im Stadion un-
terwegs, dann wieder auf dem
Flughafen im Hochsicherheitsbe-
reich“, beschreibt er seine Lehr-
zeit bei der Firma Haster in Lan-
genhagen, die seiner Familie ge-
hört. Zurzeit absolviert er auch
noch die Meisterschule.

Doch damit sind noch längst
nicht alle Möglichkeiten ausge-
schöpft, berichtet Bleitner: „Man
kann Vorarbeiter werden und Ob-
jektleiter, der als Mittler zwischen
Kunden und Unternehmen tätig
ist.“ Man kann zum Abteilungs-

leiter aufsteigen, es gibt Zusatz-
qualifizierungen der Innung. Man
kann den Fachwirt für Reini-
gungs- und Hygienetechnik ma-

chen oder Hygienemanagement
sowie Reinigungs- und Hygiene-
management studieren.

Technische, chemische und
physikalische Kenntnisse und In-
teressen sind wichtig, um Wir-
kung und Anwendung von Reini-
gungsmitteln beurteilen zu kön-
nen. Die Betriebe verlangen meist
einen guten Hauptschulabschluss,
„aber es geht auch ohne“, sagt
Räcker. „Und am Ende steht ein
sicherer Arbeitsplatz, auf dem
man sich weiterentwickeln kann.“
Dem stimmt auch Presek-Haster
zu und ergänzt: „Es gibt keine ar-
beitslosen Gebäudereiniger.“ Das
allerdings widerspricht den Zah-
len der Bundesagentur für Arbeit,
die rund 14 000 Arbeitssuchende
im Bereich Gebäudereiniger und
3700 unbesetzte Stellen verzeich-
net (siehe Faktenkasten).

Nils Haster jedenfalls kann sich
vorstellen, sich zusätzlich zum
Betriebswirt im Handwerk ausbil-
den zu lassen oder noch zu studie-
ren. Das soll aber nicht sofort im
Anschluss geschehen. „Ich will
jetzt erstmal praktische Erfahrun-
gen sammeln“, sagt er. Immer das
große Ziel vor Augen: Später den
Familienbetrieb zu übernehmen.

Ein Beruf mit glänzenden Aussichten
Gebäudereiniger ist ein Handwerk mit vielen möglichen Zusatzqualifizierungen bis hin zum Studium.

Tobias Sehlers und Nina Meyer sind Gebäudereinigergesellen bei der Firma Buttmann. Hier säubern sie mit Wischtuch

und Scheuersaugautomat einen Firmeneingang. Foto: Annegret Birner
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Laut Zahlen der Bundesagentur
für Arbeit in Nürnberg waren im
Januar 2017 bundesweit
14 073 Menschen arbeitslos ge-
meldet, die eine Tätigkeit in der
Gebäudereinigung ausüben
wollten. Das sind 1700 oder
11,0 Prozent weniger als vor ei-
nem Jahr. Dem gegenüber stan-
den 3683 unbesetzte Stellen. In
unserer Region liegt die Zahl der
Arbeitssuchenden nicht überall
so deutlich über der der offenen

Stellen. In Braunschweig waren
im Januar 2017 22 Gebäudereini-
ger arbeitssuchend gemeldet,
gegenüber 13 offenen Stellen.
Wolfsburg meldete 12 Arbeitssu-
chende und 3 offene Stellen,
Helmstedt 15 und 3. Bei der Lan-
desinnung stoßen diese Zahlen
auf Verwunderung. Geschäfts-
führer Räcker betont: „Die Zah-
len lassen sich mit unseren Er-
fahrungen überhaupt nicht in
Übereinstimmung bringen.“ abi

FAKTEN

Berlin. Wer 2017 mit der Schule
fertig wird und einen Ausbil-
dungsplatz sucht, hat grundsätz-
lich ganz gute Perspektiven. „Der
Wirtschaft geht es gut“, sagt An-
dreas Pieper vom Bundesinstitut
für Berufsbildung (BIBB). Die Ex-
perten vom BIBB rechnen damit,
dass die Anzahl der angebotenen
Ausbildungsplätze zumindest
gleich bleibt. Trotzdem existieren
regional große Unterschiede. Un-
terschiede gibt es auch zwischen
den verschiedenen Ausbildungs-
berufen. „Wir haben Passungs-
probleme“, sagt Pieper. Das
heißt: Es gibt Berufe, in denen es
viele unbesetzte Lehrstellen gibt.
Dazu gehören etwa Restaurant-
fachmann, Fleischer oder der
Fachverkäufer im Lebensmittel-
handwerk. Hier gibt es sehr gute
Chancen, einen Ausbildungsplatz
zu bekommen. Gleichzeitig gibt es
Berufe, in denen es deutlich mehr
Bewerber als freie Ausbildungs-
plätze gibt, dazu gehören Tier-
pfleger, Gestalter für visuelles
Marketing und der Mediengestal-
ter Bild und Ton.

Gute Perspektiven
für eine Ausbildung

MELDUNGEN 

Beruf & Karriere
ANZEIGEN 

Nürnberg. Mit dem Start ihrer
Ausbildung müssen Jugendliche
oft viele Fachbegriffe lernen. El-
tern können ihre Kinder dabei un-
terstützen, indem sie sich die Be-
griffe erklären lassen oder sie ab-
fragen. Dadurch können sich
Jugendliche das Gelernte besser
merken, als wenn sie die Ausdrü-
cke nur durchlesen. Darauf weist
die Bundesarbeitsagentur auf ih-
rer Seite planet-beruf.de hin. Wie
beim Lernen einerFremdsprache
gilt: Jeden Tag zehn Minuten üben
ist besser als viel auf einmal. dpa

Eltern können Azubis
beim Lernen helfen

Starte Deine Zukunft. Mit Ausbildung oder Dualem Studium. Mit uns.

Spannende Studienfächer und mehr als 20 Ausbildungsberufe.

Bewirb Dich online: www.salzgitter-ag.com/de/jobs-karriere

+++ Weitere Angebote finden Sie online unter www.job38.de +++
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